
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Barock und Rokoko, Aufklärung und Revolution

Friedell, Egon

München, [1950]

Cromwell

urn:nbn:de:hbz:466:1-79487

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79487


Hecr , das , da das mißtrauische Parlament ihm kein Geld für Trup¬

pen bewilligen wollte , durch freiwillige Spenden der königlich ( Ge¬

sinnten aufgebracht worden war , Alsbald traten diesen , die die

„ Kavaliere ‘ genannt wurden , im ganzen Lande die demokratischen

„ Rundköpfe ‘ entgegen , anfänglich noch Anhänger einer durch das

Parlament beschränkten und kontrollierten Monarchie , später im¬

mer mehr zur Republik geneigt . Der Bürgerkrieg war unvermeid¬

lich geworden .

Cromwell Und nun reckt sich aus dem Dunkel die cherne ( Gestalt Crom¬

wells , der an der Spitze seiner „Eisenseiter ‘ ““ wie ein Dampfpflug
über das Land fegt und alles niederwirft : König und Volk , Hoch¬

kirche und Covenant , Oberhaus und Unterhaus , Iren und Schotten ,

Man kann nicht sagen , daß cs während des Jahrzehnts seiner Re¬

gierung eine Partei gab , die ihm unbedingt anhing . Den Royalisten
war er als Königsmörder verhaßt , den Republikanern als Vergewal¬

tiger des Parlaments , den Episkopalen als brutaler Fanatiker , den

Independenten als lauer Kompromißler , den Großgrundbesitzern
als Sozialrevolutionär , den Levellers als Schützer des Kapitals und

allen zusammen als Diktator und Tyrann . Er stand vollkommen

allein , weil er als genialer Politiker , der er war , überhaupt keinen

bestimmten vorgefaßten Standpunkt hatte , sondern immer nur den

der jeweiligen Situation und Sache , Er paßte nicht , wie alle die

engen und kleinen Geister , die ihn umgaben , die Dinge sich , son¬

dern sich den Dingen an . Mit einem Wort : er wußte immer , als

Diplomat , als Organisator , als Stratege , worauf es ankam ; und das

nahmen ihm die Menschen schrecklich übel .

Aber er war in der glücklichen Lage , nicht viel danach fragen zu

müssen . Denn durch diese ebenso einfache wie seltene Fähigkeit ,
mit gesundem Blick den Kern jeder Sache zu ergreifen , besiegte er

alle , und obgleich die Cromwellpartei eigentlich nur aus ihm selbst

bestand , hat er doch über drei Reiche mit einer Unumschränktheit

geherrscht , wie sie kein Plantagenet des Mittelalters besessen hat .

Großbritannien hat nur ein einziges Mal einem absoluten König
gehorcht : dem Lord - Protcktor Oliver Cromwell . Das hatte zu¬
nächst einen äußerlichen Grund : er war der einzige Regent , der ein
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stehendes Heer besaß . Aber der wahre und innere Titel seiner Herr¬

schaft beruhte nicht auf seiner Macht , sondern auf seinem Recht ,

cinem ungeschriebenen , „ungesetzlichen ‘ “ , von keinem Parlament

feierlich anerkannten , durch keinen „ Volksvertrag ‘ “ verbrieften

und doch dem gegründetsten , legitimsten , ja vinzigen Recht auf

Königtum : er war der stärkste , der tapferste , der weiseste und ,

wenn wir die Dinge von einem höheren Standpunkt betrachten als

die demokratische Philistermoral , auch der sittlichste Aann seines

Landes , Er selber sagte von sich , er wolle der Nation dienen „ 07

as a king , but as a constable ‘ *, Aber ist cin guter Konnetabel nicht

der beste König und sogar mehr als cin König ? Dieser einfache

Landvogt hat für sein Land mehr getan als die rabiatesten Lan¬

casters und Yorks , die schlauesten Tudors , die stolzesten Stuarts :

er hat Ordnung in die ganze innere Verwaltung gebracht , Irland

pazifiziert , die Handelstyrannei des gierigen Rivalen jenseits des

Wassers zerbrochen , ein neues Calais gewonnen , eine der schönsten

und reichsten Inseln Westindiens erobert und den festen Grund

für die glänzende Zukunft gelegt , die England zur ersten Seemacht

der Welt machen sollte . Ja wir werden der Bedeutung Cromwells

vielleicht am gerechtesten , wenn wir dem Wort Constable seinen

heutigen Sinn beilegen : er war nicht mehr und nicht weniger als

der treue und unermüdliche , energische und kluge „ Schutzmann “

seines Landes ,

Es ist eine alte historische Tradition , in Cromwell einen der

größten Heuchler und Ränkeschmiede zu erblicken , die je gelebt

haben , den „ Fürsten der Lügner ‘ , Demgegenüber behauptet sein

großer Apologet Carlyle , er habe überhaupt niemals in seinem Le¬

ben gelogen . Im Grunde haben beide Auffassungen recht . Cromwell

hatte in seinem Wesen eine Vorliebe für das englisch Verzwickte ,

Doppelbodige , Hintergründige , für mehrdeutige , verklausulierte ,

absichtlich dunkle Reden und insoferne etwas Gewundenes , Ver¬

fitztes , Verbogenes , aber sicherlich nichts Verlogenes , Die Position

des Engländers zur Wahrheit ist eben , wie wir schon im ersten

Bande bei der Betrachtung des cant hervorgehoben haben , keine

cinfache und einsinnige und ergibt niemals eine reine Lösung , Das
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Die Puri¬
taner

Verhältnis der einzelnen Nationen zur „ Realität “ ist überhaupt

cin sehr ungleichartiges , Der Franzose benimmt sich zu ihr wie ein

passionierter Liebhaber , der aber in seiner Blindheit schr leicht zu bu¬

trügen ist ; der Deutsche behandelt sie wie cin grundchrlicher , aber

etwas langweiliger und pedantischer Verlobterz und der Engländer

spielt ihr gegenüber den brutalen Ehemann , Jen Haustyrannen . Der

genußsüchtige Franzose will nur das Angenchine , einerlei ob c¬

wahr oder falsch ist , der biedere Deutsche will um jeden Preis die

Wahrheit , ob sie angenehm oder unangenehm ist , und der prak¬

tische Engländer dekretiert , daß das Angenehme wahr und das Un¬

angenehme falsch ist .

Der englische Cant hat seinen Gipfel in den Puritanern erreicht ,

die damals England beherrschten . Aus ihnen bestand die Armee ,

die Verwaltung und sogar das neugeschaffene Oberhaus , Jedermann
machte sich so schnell wie möglich aus dem Staube , wenn diese

ebenso lächerlichen wie gefährlichen neuen Heiligen erschienen ,

näselnd , augenverdrehend , kurzgeschoren , schwarzgekleidet , von

langsamem Gang und gemessenen Bewegungen , überall Verderbt¬

heit , Gottlosigkeit und Argernis witternd , Es war selbstverständlich

cine Sünde , zu trinken , zu spielen , zu lKirmen ; es war aber auch eine

Sünde , zu tanzen , ins Theater zu gehen , Licbesbriefe zu schreiben ,

cinen gestärkten Kragen zu tragen , sich das Essen schmecken zu

lassen ; und Sonntags war überhaupt alles eine Sünde , An diesem

heiligen " Tage war es verboten , ein Beet zu begießen , sich rasieren

zu lassen , einen Besuch zu machen , ja sogar zu lächeln ; und am

Samstag und Montag , die dem Sonntag so nahe benachbart sind ,

waren solche Dinge zumindest suspekt . Aus dieser übertriebenen

Sabbatheiligung spricht der Geist des Judentums ; und in der Tat :

es fällt schwer , die Puritaner überhaupt noch als christliche Sekte

anzuschen ; sie stützten sich in fast allem auf das Alte Testament .

Sie nannten sich nach den israclitischen Helden , Propheten und

Patriarchen , sie durchsetzten ihre Rede mit hebräischen Wendun¬

gen , Sprüchen und Gleichnissen , sie fühlten sich als militante

Diener Jehovahs , die er berufen habe , die Götzenanbeter , Irrgläubi¬

gen und verstockten Kanaaniter mit Feuer und Schwert zu ver¬
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